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die Funke Medical AG unterliegt, ebenso wie 
alle anderen Unternehmen, den Auswirkungen 
vielfࠀ愃ltiger gesellschaftlicher Verࠀ愃nderungen. 
Besonders die demografische Entwicklung – wir 
werden „weniger, ࠀ愃lter und bunter“ – und die 
Paradigmenwechsel im Medizinprodukterecht 
stellen große Herausforderungen dar. 

In der tࠀ愃glichen Arbeit fࠀ甃hren diese Verࠀ愃nderungen 
dazu, dass wir uns in einem Spannungsfeld 
bewegen: Einerseits steigen die Anforderungen 
an die Beschࠀ愃ftigten durch neue oder verࠀ愃nderte 
Aufgaben. Andererseits wollen wir den Ansprࠀ甃chen 
einer modernen Gesellschaft, etwa wenn es um die 
Ausgestaltung der Arbeit oder um eine Work-Life-
Balance geht, gerecht werden.

Um dieses Spannungsfeld zukࠀ甃nftig gut austarieren 
zu kࠀ漃nnen, haben wir eine gemeinsame Strategie 
entwickelt, in der sich Effizienz, Produktqualitࠀ愃t und 
das Wohlfࠀ甃hlen am Arbeitsplatz nicht widersprechen.

ist das Konzept des Vorstandes und aller Mitarbeiter. 
Ein Konzept, das sich an den Anforderungen 
neuer Technologien orientiert, realistische 
Markterfolge verspricht und auf die Verbesserung 
der Praxis in der Pflege ausgerichtet ist. Eines, 
das zentrale Entwicklungsinstrumente und deren 
Mindeststandards in den Fokus nimmt und einen 
Weg der Innovationen aufzeigt.

Zukunftstechnologien zu entwickeln ist keine Kࠀ甃r, 
keine Frage des Wollens, sondern die Einsicht in 
die Notwendigkeit, in einer immer komplexer 
und dynamischer werdenden Welt der Alten- und 
Krankenpflege gut auf zukࠀ甃nftige Anforderungen 
vorzubereiten. Es ist aber nicht nur eine 
Notwendigkeit, sondern auch eine Chance, die 
Zukunft zu gestalten.

Ihr

Andreas Funke

Andreas Funke

- Vorstandsvorsitzender der Funke Medical AG -

Vorstandsvorsitzender 

der Funke Medical AG

„Zukunft entwickeln – 
Verࠀ愃nderungen gestalten“

Liebe Leserinnen 
und Leser,

Vorwort des Vorstandsvorsitzenden
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Ef昀椀zienz, 
Produktqualitࠀ愃t und 
das Wohlfühlen am Arbeitsplatz
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Wࠀ愃hrend die alten ࠀ䄃gypter noch auf Hafersࠀ愃cke fࠀ甃r 
die Behandlung von Druckgeschwࠀ甃ren zurࠀ甃ckgreifen 
mussten, setzt der moderne Sanitࠀ愃tsfachhandel 
lࠀ愃ngst auf moderne und effiziente Hilfsmittel fࠀ甃r 
die Dekubitus-Therapie. In Raesfeld produziert die 
Funke Medical AG vielfࠀ愃ltige Medizinprodukte wie 
Anti-Dekubitusmatratzen, Sitzkissen fࠀ甃r die Anti-
Dekubitus-Therapie oder Lagerungshilfen, mit denen 
Patienten prࠀ愃ventiv und therapeutisch unterstࠀ甃tzt 
werden.

Andreas Funke, Vorstandsvorsitzender der Funke 
Medical AG, hat das zuvor regional aufgestellte 
Unternehmen des Vaters im Jahr 2005 ࠀ甃bernommen 
und den einstigen Matratzenhersteller fࠀ甃r 
den Mࠀ漃bel- und Betteneinzelhandel zu einem 
innovativen Industrieunternehmen im Bereich der 
Medizintechnik umgestaltet. Lࠀ愃ngst verkauft die 
Funke Medical AG ihre medizinischen Liege- und 
Lagerungssysteme zur Dekubitus-Therapie auf 
allen Kontinenten der Welt und gehࠀ漃rt zu den Top 
3-Arbeitgebern am Ort.

„Ein Nࠀ愃schen für richtige Entscheidungen“

Vater Bernhard Funke ist stolz auf die Leistungen 
seines Sohnes: „Andreas hat ein Nࠀ愃schen fࠀ甃r die 
richtigen unternehmerischen Entscheidungen und 
er war immer schon ein Hࠀ愃uptling und Macher“, 
lobt Vater Funke auch die kaufmࠀ愃nnischen 

Fࠀ愃higkeiten seines Sohnes. „Seine Orientierung in 
Richtung Gesundheitssektor und die konsequente 
Betriebsfࠀ甃hrung sind meines Erachtens die Grࠀ甃nde 
fࠀ甃r seinen Erfolg.“

Andreas Funke gefࠀ愃llt das Bild vom Hࠀ愃uptling 
und Macher. Er hebt jedoch hervor, dass es nicht 
nur Hࠀ愃uptlinge geben dࠀ甃rfe, sondern der Erfolg 
eines Unternehmens in entscheidender Weise 
auch von den Indianern abhࠀ愃ngig sei: „Mitarbeiter 
sind unser wichtigstes Gut und letztlich sitzen wir 
als Hࠀ愃uptlinge und Indianer alle im selben Zelt. 
Wir wollen als Unternehmen wachsen und unsere 
Zukunft gemeinsam entwickeln. Dabei dࠀ甃rfen 
wir das Wohlergehen unserer Mitarbeiter jedoch 
niemals aus den Augen verlieren.“

Zum Kreis der Hࠀ愃uptlinge gehࠀ漃ren ferner Ehefrau 
Patricia Funke, die sich als Marketing-Vorstand 
um Themen wie die Außendarstellung des 
Unternehmens, Messeorganisation oder Nach-
wuchswerbung kࠀ甃mmert sowie Helmut Wessels, 
der als Vertriebschef die Geschࠀ愃ftsentwicklung im 
deutschen und internationalen Markt verantwortet. 
Gemeinsam stellt sich das Vorstandsteam den 
besonderen Herausforderungen der Medizin-
produkte-Branche im tࠀ愃glichen Geschࠀ愃ft.

Bei uns sitzen 

Hࠀ愃uptlinge und Indianer 

im selben Zelt

Interview mit dem Vorstand
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„Wir unterliegen – egal wohin wir liefern – dem 
jeweiligen Medizinprodukterecht. Dabei mࠀ甃ssen 
wir uns auf jeweils unterschiedliche Bedingungen 
und Regularien einstellen“, erlࠀ愃utert Andreas Funke. 
Einerseits habe man es mit europࠀ愃ischen Regularien 
zu tun, die wiederum durch nationale Festlegungen 
wie das deutsche Hilfsmittelverzeichnis ergࠀ愃nzt 
werden. Andererseits mࠀ甃ssten sowohl bilaterale 
Abkommen als auch eigenstࠀ愃ndige Landesregelungen 
berࠀ甃cksichtigt werden: „Im Fall von Kanada gilt zum 
Beispiel das CETA-Abkommen, das aus unserer 
Sicht eine große Erleichterung ist und uns weitere 
Mࠀ愃rkte erࠀ漃ffnet, weil die Kanadier die europࠀ愃ische 
CE-Kennzeichnung im Bereich der Medizinprodukte 
vollstࠀ愃ndig anerkennen. In den USA lࠀ愃uft das 
wiederum anders, denn dort ist die Food and Drug 
Administration (FDA) die zustࠀ愃ndige Behࠀ漃rde mit 
ganz eigenen Regeln.“

Den großen Unterschieden zwischen den Regularien 
und den stࠀ愃ndigen Verࠀ愃nderungen begegnet die 
Funke Medical AG mit einer strategisch klugen 
Herangehensweise. Auf entsprechenden Platt-
formen beobachten der Vorstandsvorsitzende und 
sein Team die Entwicklungen von Gesetzesvorhaben 
in unterschiedlichen Regionen und planen auf deren 
Basis schon im  Vorfeld ein geeignetes Geschࠀ愃ftsmodell: 
„Mein Job ist es dann, die Chancen und Risiken fࠀ甃r 
ein Engagement vor Ort einzuschࠀ愃tzen und die 
richtigen Schritte einzuleiten“, so Funke. „Kࠀ甃rzlich 
ist auf EU-Ebene zum Beispiel die Medical Device 
Regulation (MDR) in Kraft getreten. Als Ende Mai 
der letzte Entwurf verabschiedet wurde, waren wir 
komplett vorbereitet und mussten quasi nur noch 
den Schalter umlegen. Wir waren gut vorbereitet 
und haben zum Stichtag alle Anforderungen auf 
einen Schlag erfࠀ甃llt.“
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Die Internationalitࠀ愃t der Mࠀ愃rkte sorgt im 
Aufgabenbereich von Helmut Wessels fࠀ甃r ganz 
andere Herausforderungen. So muss sich der 
reisebegeisterte Vertriebschef durch dicke 
Wࠀ愃lzer lesen, um optimal fࠀ甃r die zahlreichen 
Geschࠀ愃ftsverhandlungen rund um den Globus 
gewappnet zu sein: „Nicht nur die Businessfaktoren 
sind entscheidend fࠀ甃r ein erfolgreiches Geschࠀ愃ft, 
auch die so genannten weichen Faktoren dࠀ甃rfen 
nicht außer Acht gelassen werden“, erlࠀ愃utert 
Wessels. „Bevor wir das erste Mal nach Australien 
geflogen sind, habe ich mir ein 300-Seiten starkes 
Buch ࠀ甃ber Australien gekauft, um mࠀ漃glichst viel ࠀ甃ber 
das Land und die Kultur zu lernen. Als der Flieger 
dann in Melbourne auf der Landebahn aufsetzte, 
hatte ich das Buch gerade durch.“

Funke Medical AG 

verkauft Medizinprodukte 

auf allen Kontinenten der Welt

Helmut Wessels wollte wissen, wie die Australier 
„ticken“, wie sie die Europࠀ愃er sehen und was man 
wissen muss, um in kein Fettnࠀ愃pfchen zu treten. 

„Wenn man mit einem Partner ins Geschࠀ愃ft kommen 
will, sollte man so viel wie mࠀ漃glich ࠀ甃ber dessen 
Kultur und Mentalitࠀ愃t wissen. Wenn wir dann aber 
in Japan unterwegs sind, zࠀ愃hlen wieder ganz andere 
Dinge als in Australien. In Japan gilt es, enorme 
Unterschiede hinsichtlich der Begrࠀ甃ßungsrituale 
oder beim gemeinsamen Essen zu beachten. Selbst 
der Austausch von Visitenkarten lࠀ愃uft nach einem 
eigenen Muster ab. Aber auch fࠀ甃r diese Fࠀ愃lle gibt 
es gute Bࠀ甃cher zur Vorbereitung“, erlࠀ愃utert Helmut 
Wessels mit einem Schmunzeln.

Dicke Wࠀ愃lzer ࠀ甃ber weiche Faktoren

8

Interview mit dem Vorstand



9

Die Kunden der Funke Medical AG finden sich in zahlreichen Lࠀ愃ndern. Auf 
dem deutschen Markt hat das mittelstࠀ愃ndische Unternehmen schon jetzt 
einen Marktanteil von 50 Prozent erreicht und das Feedback der Kunden 
zeigt deutlich, dass die Raesfelder mit Merkmalen wie Made in Germany, 
Materialqualitࠀ愃t, Prࠀ愃zision sowie Verzicht auf Importe ihrem Fࠀ甃hrungsanspruch 
gerecht wird. Als Hersteller mit hoher Produktionstiefe garantiert der 
Medizinprodukte-Hersteller zudem fࠀ甃r Qualitࠀ愃tsprodukte aus erster und 
eigener Hand.

In Europa versorgt die Funke Medical AG gut 75 Prozent der EU-
Lࠀ愃nder mit ihren Medizinprodukten. Die verbleibenden Regionen werden 
in den kommenden zwei Jahren ins Portfolio aufgenommen und ࠀ甃ber 
Vertriebsorganisationen betreut. Darࠀ甃ber hinaus sind die Mࠀ愃rkte in Japan, 
Australien, Neuseeland, Sࠀ甃dafrika, Namibia, Botswana, Simbabwe, Chile und 
Kolumbien erschlossen und werden nach und nach durch weitere Lࠀ愃nder 
ergࠀ愃nzt.
Trotz aller Erfolge im nationalen und internationalen Bereich hat die Funke 
Medical AG niemals ihre Wurzeln vergessen: „Zunࠀ愃chst einmal ist Raesfeld 
meine Heimat und hier hat alles angefangen“, sagt Andreas Funke, der mit 
seinem Unternehmen den sportlichen Nachwuchs in der Region unterstࠀ甃tzt 
und als Sponsor die deutsche Rollstuhlbasketball-Nationalmannschaft fࠀ漃rdert. 
Aber auch aus unternehmerischen Grࠀ甃nden biete Raesfeld viele Vorteile: „Wir 
haben hier eine gute Anbindung an die Autobahn und an die Überseehࠀ愃fen. 
Darࠀ甃ber hinaus schࠀ愃tzen wir die umgࠀ愃nglichen Behࠀ漃rden sowohl auf 
kommunaler als auch auf Kreisebene. Ich mࠀ漃chte es so zusammenfassen: 
Wir sind für Raesfeld so wichtig, wie Raesfeld es für uns ist.“

Made in Germany und Produkte 

aus eigener Hand
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 Vorstand stellt Weichen fࠀ甃r erfolgreiches 

Zukunftskonzept 
Die Funke Medical AG ist weiter auf Expansionskurs 
und erschließt weltweit neue Mࠀ愃rkte. Um dem 
steigenden Auftragsvolumen gerecht zu werden, 
baut der Raesfelder Medizinproduktehersteller 
seine Produktionskapazitࠀ愃ten deutlich aus. Von 
September 2017 an bietet ein neuer Betriebs-
standort ausreichend Platz fࠀ甃r weitere Mitarbeiter, 
moderne Produktionstechnik und optimierte 
Herstellungsprozesse.

„Die neu angeschafften Maschinentechnologien 
ermࠀ漃glichen einen hࠀ漃heren Output und wir kࠀ漃nnen 
unser Portfolio im Bereich der Dekubitus-Therapie 
erweitern“, freut sich Vorstandsvorsitzender Andreas 
Funke ࠀ甃ber die vielfࠀ愃ltigen Mࠀ漃glichkeiten, die das 

neue Werk in Kombination mit den bestehenden 
Standorten bietet. Der Unternehmer sieht zahlreiche 
Vorteile, die sich durch den Ausbau ergeben: „Wir 
erreichen eine sehr hohe Produktionseffizienz 
und kࠀ漃nnen unsere großvolumigen Produkte wie 
Anti-Dekubitusmatratzen im Dreischichtbetrieb 
unter optimalen Produktionsprozessen herstellen. 
Dadurch sind wir in der Lage, tࠀ愃glich bis zu 1200 
Matratzen anzufertigen.“ Auch neue Produkte seien 
in Planung, ࠀ甃ber die aber noch nichts verraten wird. 
Fest steht jedoch schon jetzt, dass sich die Kunden in 
den kommenden Jahren auf sinnvolle Ergࠀ愃nzungen 
zum derzeitigen Produktangebot einstellen kࠀ漃nnen, 
so Funke.

10
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Global aufgestellte Marke im 

Gesundheitswesen

Die Funke Medical AG soll in den nࠀ愃chsten 
Jahren zu einer global aufgestellten Marke im 
Gesundheitswesen ausgebaut werden und will 
dabei den Maßstab fࠀ甃r neue Technologien vorgeben. 
Mit dem neuen Produktionsstandort bereitet 
man dieser Vision den Weg, wie Vertriebsvorstand 
Helmut Wessels erlࠀ愃utert:

Das neue Werk, in das wir 3,7 Millionen Euro 
investiert haben, bietet eine bebaute Flࠀ愃che von 
4000 Quadratmetern auf einer Grundstࠀ甃cksflࠀ愃che 
von rund 10.000 Quadratmetern. Die Produktions-
halle umfasst 105 mal 26 Meter und wird durch eine 
Logistikhalle mit einer Flࠀ愃che von 400 Quadratmetern 
ergࠀ愃nzt. Unser Schaumlager ist dann beispielsweise 
doppelt so groß wie bisher.

Das Standortkonzept berࠀ甃cksichtigt effiziente 
Produktions- und Logistikprozesse, um Zeitaufwand 
und Kosten niedrig zu halten. So erfolgt die 
Anlieferung der Rohstoffe, die Verarbeitung und die 
Auslieferung nach dem Prinzip der kurzen Wege: 
„Die Maschinen zur Verarbeitung der Produkte 
werden exakt so aufgestellt, wie wir sie fࠀ甃r den 
Produktionsprozess benࠀ漃tigen. 

Von der Schaumschneideanlage bis zur Roll-
packanlage, mit der die Matratzen gerollt und 
versandfertig verpackt werden, wird Schritt fࠀ甃r Schritt 
die Reihenfolge im Produktionsprozess eingehalten“, 
so Wessels. Große Lagerflࠀ愃chen mࠀ甃ssen durch 
vorausschauende Just in time-Produktion nicht mehr 
vorgehalten werden, was ebenfalls dazu fࠀ甃hrt, dass 
die Funke Medical AG ihre Produkte kostengࠀ甃nstig 
herstellen kann.

11
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Industrie 4.0 
Auch im IT-Bereich hat sich das Raesfelder Unternehmen 
auf die Zukunft vorbereitet. Mit dem neuen 
Produktionsstandort erfࠀ甃lle die Funke Medical AG die 
Voraussetzungen fࠀ甃r das Industrie 4.0-Zeitalter, bei dem die 
stࠀ愃rkere Vernetzung von Geschࠀ愃ftsprozessen, Produktion 
und Dienstleistungen sowie die Individualisierung von 
Produkten im Vordergrund stehen. Schon frࠀ甃h setzte der 
Vorstand auf Business-to-Business-Lࠀ漃sungen wie den 
Funke Medical Shop, der als Online-Angebot rund um die 
Uhr erreichbar ist und von den Kunden gut angenommen 
werde. Eine App fࠀ甃r Smartphones und Tablets ist ebenfalls 
im Angebot: „Unsere Kunden, das sind ja in erster Linie 
Sanitࠀ愃tsfachhࠀ愃ndler, kࠀ漃nnen mit Hilfe unserer ‚Funke 

Medical Product Finder-App’ die richtigen Hilfsmittel fࠀ甃r 
ihre Patienten finden und zielsicher eine Auswahl treffen, 
um die Patienten bestmࠀ漃glich und vor allen Dingen 
sicher zu unterstࠀ甃tzen. Die App berࠀ甃cksichtigt dabei nicht 
nur Indikationen, sondern auch Kontraindikationen“, so 
Marketing-Vorstand Patricia Funke.
Dienstleistungen sind ein weiterer Schwerpunkt, mit 
dem die Funke Medical AG das bestehende Angebot 
fࠀ甃r ihre Kunden ausbauen wird. Das Mehrwertkonzept 
„Academy“ richtet sich an so genannte Instruktoren, 
die als Multiplikatoren ihr Wissen an Einrichtungen wie 
Altenheime oder Krankenhࠀ愃user weitergeben. „Diese 
Weiterbildung ist verpflichtend und weltweit gesetzlich 
vorgeschrieben“, sagt Andreas Funke. „Wir bieten unseren 
Kunden mit ‚Academy’ die Mࠀ漃glichkeit, aus der Ferne die 
erforderlichen Kurse zu belegen, online zu bearbeiten und 
sich prࠀ甃fen und zertifizieren zu lassen.“

Jetzt App downloaden!

Wich琀椀g! Diese App richtet sich ausschließlich an medizinisches Fachpersonal im Bereich 
Sanitätsfachhandel. Sie stellt lediglich eine Entscheidungshilfe bei der Produktauswahl dar. 
Sie ersetzt in keinem Fall eine ärztliche oder p昀氀egerische Diagnose.
 
Für Fehlbedienung bzw. Eingabefehler übernimmt die Funke Medical AG keine Ha昀琀ung.

12
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Andere Weiterbildungen und Produkteinweisungen 
gehࠀ漃ren ebenfalls zum Zukunftskonzept des 
Medizinprodukteherstellers. Mit dem neuen 
Produktionsstandort bietet das Team um Vorstand 
Andreas und Patricia Funke sowie Helmut Wessels 
den zukࠀ甃nftigen Schulungsteilnehmern eine 
angenehme und lernfࠀ漃rdernde Umgebung an: „Wir 
haben von Anfang an in unserem Konzept fࠀ甃r das 
neue Gebࠀ愃ude eine Lounge vorgesehen, die wir 
als Schulungszentrum und Besprechungsraum fࠀ甃r 
unsere Kunden nutzen werden. Dort installieren wir 
auch Prࠀ愃sentationstechnik und eine IT-Ausstattung, 
die State-of-the-Art ist“, erlࠀ愃utert Helmut Wessels. 
„Gleichzeitig ist es uns aber auch wichtig, dass 
wir uns in einer gepflegten Atmosphࠀ愃re mit den 
Kunden besprechen und beschࠀ愃ftigen kࠀ漃nnen. In 
einer ebenfalls vorhandenen Kࠀ甃che kࠀ漃nnen wir dort 
sogar gemeinsam kochen und einen Schulungstag 
angenehm ausklingen lassen.“

Fࠀ甃r die ergࠀ愃nzende Stromversorgung hat das Funke 
Medical-Team – wie zuvor am anderen Standort 
– wieder eine leistungsfࠀ愃hige Photovoltaik-Anlage 
installiert. Vor dem Hintergrund der steigenden 
Energiekosten sei dieses Vorhaben durchaus sinnvoll, 
so Helmut Wessels, der die technischen Hintergrࠀ甃nde 
erklࠀ愃rt: „Wir haben am bisherigen Standort 
eine Leistung von 120 Kilowatt Peak (kWp) zur 
Verfࠀ甃gung und kࠀ漃nnen nun auf zusࠀ愃tzliche 81 kWp 
zurࠀ甃ckgreifen. In der Gesamtbetrachtung kࠀ漃nnen wir 
somit rund 70 Prozent des erforderlichen Stroms 
selbst produzieren.

Marketing-Vorstand Patricia Funke blickt 
angesichts dieser guten Voraussetzungen 
optimistisch in die Zukunft: „Wir denken schon 
an Weiterentwicklungen wie Stromtankstellen fࠀ甃r 
firmeneigene Elektrofahrzeuge nach. Das ist zwar 
noch Zukunftsmusik, aber die Leistung unserer 
Photovoltaik-Anlage kann sich schon heute sehen 
lassen und bietet vielfࠀ愃ltige Nutzungsmࠀ漃glichkeiten.“

LOUNGE

Schulungszentrum & 

Besprechungsraum
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Leistungsfࠀ愃hig und wirtschaftlich

Bei der anschließenden Suche nach einem 
geeigneten Firmenflugzeug legte der frisch gebackene 
Pilot besonderen Wert auf eine Verknࠀ甃pfung 
von Leistungsfࠀ愃higkeit und Wirtschaftlichkeit. 
Geschࠀ愃ftskunden in Stࠀ愃dten wie Mailand, Wien, 
Krakau, Helsinki, Dublin oder London sollten 
schnell und kostengࠀ甃nstig zu erreichen sein. Schon 
bald entschied er sich daher fࠀ甃r ein Flugzeug des 
Herstellers Cirrus Aircraft aus Duluth, Minnesota, in 
den USA.

Ehefrau und Vorstandsmitglied Patricia 
Funke ist ebenfalls begeisterte Pilotin, 
die von den Vorzࠀ甃gen des schnellen 
Firmenflugzeugs ࠀ甃berzeugt ist. Und auch 
Vorstandsmitglied und Vertriebschef 
Helmut Wessels freut sich ࠀ甃ber die Cirrus, 
die er bei vielen Mitflࠀ甃gen kennen und 

schࠀ愃tzen gelernt hat: „Mit einer Reisegeschwindigkeit 
von etwa 390 Kilometer pro Stunde lassen sich 
unsere europࠀ愃ischen Partner schnell erreichen. Wir 
sparen Zeit und somit Geld – nicht zuletzt, weil wir 
auch keinen externen Piloten bezahlen mࠀ甃ssen.“

Die einmotorige, turbogeladene Cirrus SR 22 T 
ist ein fࠀ甃nfsitziges Flugzeug, das ࠀ甃berwiegend 
aus modernen Glasfaser-Verbundwerkstoffen 
hergestellt wird. Im Cockpit findet sich zeitgemࠀ愃ße 
Elektronik mit gut ablesbaren Farbdisplays wie in 
den großen Airlinern, die einen Überblick ࠀ甃ber die 
wichtigsten Fluginformationen bieten. Ausgerࠀ甃stet 
ist die Cirrus zudem mit unterstࠀ甃tzenden Systemen 
wie Autopilot und Enteisungsanlage, die auf Grund 
schlechter Wetterlagen erforderlich sein kࠀ漃nnen. Ein 
krࠀ愃ftiges Triebwerk mit Turbolader sorgt wiederum 
fࠀ甃r Reserven, falls es mal hࠀ漃her hinaus gehen soll und 
die Luft fࠀ甃r herkࠀ漃mmliche Motoren zu dࠀ甃nn wird. 
Dort erzeugt eine Sauerstoffanlage die Atemluft fࠀ甃r 
die Besatzung, so dass eine Dienstgipfelhࠀ漃he von 
8000 Metern erreicht wird.

Wir waren es satt, 

stࠀ愃ndig im Stau zu stehen
Andreas Funke, Vorstandsvorsitzender der Funke 
Medical AG, tauscht regelmࠀ愃ßig seinen Chefsessel 
mit dem Pilotensitz im Cockpit des firmeneigenen 
Geschࠀ愃ftsflugzeugs. Nach etlichen Wartezeiten 
auf der Autobahn und langen Check-in-Routinen 
an Großflughࠀ愃fen wurde der Wunsch nach einer 
effizienteren Fortbewegungsmࠀ漃glichkeit immer 
grࠀ漃ßer: „Wir waren es satt, stࠀ愃ndig im Stau zu 
stehen und wir wollten uns nicht immer wieder dem 
standardisierten Prozedere an einem Großflughafen 
unterwerfen“, bringt es Funke auf den Punkt. Das 
Unternehmen musste daher eine Mࠀ漃glichkeit finden, 
um die vielfࠀ愃ltigen Termine bei den Kunden vor Ort 
wahrnehmen zu kࠀ漃nnen.“ Die Lࠀ漃sung: Ein eigenes 
Flugzeug musste her – und eine Lizenz, denn auch 
im Flugzeug wollte der CEO des Medizinprodukte-
Herstellers aus Raesfeld das Ruder nicht aus der 
Hand geben.

Im Jahr 2012 machte sich Andreas Funke auf dem 
Weg zur Flugschule am Flugplatz Marl-Loemࠀ甃hle 
und lernte in den folgenden Monaten den sicheren 
Umgang mit einmotorigen Propellerflugzeugen 
am Boden und in der Luft. Auch die Theorie kam 
nicht zu kurz. Themen wie Luftrecht, Navigation, 
Meteorologie, Flugzeugtechnik oder der Umgang 
mit Notsituationen sowie Flugfunk gehࠀ漃rten ebenso 
zu den Ausbildungsinhalten.

Mit dem Firmen昀氀ugzeug schneller beim Kunden
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Nonstop bis zu

1600 Flugkilometer

Sicherheit durch 

Rettungsfallschirm

Nicht auf allen Strecken lohne sich der Einsatz 
der Cirrus, so Andreas Funke. Bei weniger als 300 
Kilometern ist das Auto weiterhin im Vorteil und fࠀ甃r 
die Langstrecke setzt das Unternehmen weiterhin 
auf den klassischen Linienflug. Bis zu einem Radius 
von 1600 Kilometern sei ein Nonstop-Flug jedoch 
mit dem firmeneigenen Flugzeug mࠀ漃glich. Dann 
verlaufe die Anreise deutlich entspannter : „Wenn 
wir mit unserer Cirrus unterwegs sind, kࠀ漃nnen 
wir auch kleinere Flugplࠀ愃tze anfliegen, die oft viel 
nࠀ愃her am Ziel sind und weniger kosten als große 
Plࠀ愃tze. Check-in und die damit verbundenen langen 
Vorlaufzeiten sind in diesen Fࠀ愃llen ebenso kein 
Thema.“

Vom Einfluss des Wetters auf seine Vorhaben hat sich 
Andreas Funke ebenfalls unabhࠀ愃ngig gemacht. Nach 
seiner Ausbildung zum so genannten VFR-Piloten, 
der nur bei Sicht ein Flugzeug fliegen darf, hat er seine 
Lizenz zࠀ甃gig erweitert und die Berechtigungen zum 
Flug nach Instrumenten (IFR) und zur Ausbildung 
von anderen Piloten als Fluglehrer erworben. Mit 
diesen Lizenzen in der Tasche und der verfࠀ甃gbaren 
Performance des Flugzeuges gibt es nur wenige 
Wetterlagen, die einen Flug unmࠀ漃glich machen. 
„Bei derart starken Unwettern starten aber die 
großen Airliner auch nicht oder umfliegen Gewitter 
großrࠀ愃umig“, so Funke. Die Entscheidung war 
 漃konomisch als auch organisatorisch richtig. Man istࠀ
schnell im persࠀ漃nlichem Kontakt mit dem Kunden.

Sicherheit war bei der Entscheidung fࠀ甃r das 
Firmenflugzeug ein wichtiger Faktor: „Die SR 22 
T besitzt wie alle Flugzeuge von der Firma Cirrus 
einen großen Rettungsfallschirm (CAPS), der dafࠀ甃r 
sorgt, dass das gesamte Flugzeug mit mࠀ漃glichst 
wenig Schaden wieder am Boden ankommt, falls 
es mal zu einer Notsituation kommen sollte. Es ist 
schon ein gutes Gefࠀ甃hl, wenn man weiß, dass man 
diesen zusࠀ愃tzlichen Trumpf im ࠀ䄃rmel hat“, erlࠀ愃utert 
Pilot Andreas Funke.

Bis zu 250 Stunden pro Jahr sind die Mitarbeiter 
der Funke Medical AG mit der Cirrus in der Luft. 
In dieser Zeit legen Flugzeug und Besatzung etwa 
86.000 Kilometer Luftlinie zurࠀ甃ck. Mit dem Auto 
und den dazu gehࠀ漃rigen Umwegen wࠀ愃ren die 
Mitarbeiter rund 112.000 Kilometer unterwegs. 
Die Zeitersparnis ist enorm, wie der Vorstandsvor-
sitzende vorrechnet: „Bei angenommenen 100 km/h 
Durchschnittsgeschwindigkeit sࠀ愃ßen wir im Jahr 
mindestens 1120 Stunden im Auto. Mit dem Flugzeug 
sind wir klar im Vorteil. Wenn wir beispielsweise 
unsere Kunden in Polen besuchen, sitzen wir 
vom Startflugplatz in Marl bis zum Zielflugplatz in 
Kattowitz lediglich zweieinhalb Stunden im Flieger - 
kein Vergleich zu 1000 Autobahnkilometern.“

15
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Eine wunderbar 

freundschaftliche 
Verbindung

dass wir für die neuen Produkte XSEAT® und 

GELSEAT® einen geeigneten Testimonial suchten. 
Zahlreiche Möglichkeiten boten sich aus den 
Reihen der Paralympics an. Dennoch war ein 
klares Kriterium, es muss eine Mannschaftssportart 

sein, die auch eine lange Zeit bereits erfolgreich 
war und eine gute Zukunftsprognose aufzeigt.
Ganz schnell stießen wir dann auf die Rollstuhl-
basketballer. Der Vorstandsvorsitzende Andreas 
Funke suchte den Kontakt zum Verband und 
schrieb den Bundestrainer der Herren, Nicolai 
Zeltinger, direkt an.

Wir folgten dann der Einladung ein Rollstuhl-
basketballspiel der Bundesliga mit den Verant-
wortlichen des Verbandes zu besuchen, um einen 
Einblick in das Geschehen zu bekommen.  
Ab diesem Moment war es geschehen – 
vollkommen ange昀椀xt von der spannenden und 
schnellen Sportart, fanden alle Verantwortlichen 
eine Einigung über einen  Sponsoring-Vertrag.
Seitdem ziert die Verkaufsverpackung der 
Produkte das Konterfei von Annabel Breuer 
(Nationalspielerin).  
Auch dürfen wir uns als 

„of昀椀cial Sponsor“
betiteln!

Alles begann damit,  

Das war aber nur der kaufmࠀ愃nnische / vertragliche 
Akt des Ganzen. Es entstand in den kommenden 
Monaten eine enge Verbindung zwischen den 
Akteuren. In dieser Zeit wurden wir dann von 
Nicolai Zeltinger (Bundestrainer Herren) gefragt, 
ob wir nicht Lust hࠀ愃tten ein Vorbereitungsspiel  zur 
Europameisterschaft in unserer Gegend auszurichten. 
Diese Frage war schnell mit „Ja“ beantwortet. 
Unterstࠀ甃tzung fanden wir durch den BSV Wulfen 
e.V. (Basketballverein damals in der 1. Regional-Liga), 
die mit vielen Helfern die Organisation am Abend 
der Veranstaltung stemmten.

Eine besondere Freude war, dass wir das Spiel gegen 
Israel ausrichten durften und das auch noch zum 
Jubilࠀ愃um der 50-jࠀ愃hrigen diplomatischen Beziehung 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland und 
Israel. Dort lernten wir nicht nur die Spieler kennen, 
sondern auch die Verantwortlichen des israelischen 
paralympischen Komitees Dani Ben Abou und Avi 
Lehrmann kennen.
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Andreas Funke & Dani Ben Abou

Sponsor der deutschen 
Rollstuhlbasketballmannschaften
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Volle Halle, sensationelle Stimmung, das Schul-
orchester der Gesamtschule Wulfen spielte die 
National-hymnen, 10 Minuten Standing Ovations 
nach dem Spiel. Bei der Aftermatch Party hatten wir 
die Gelegenheit alle Sportler und Funktionࠀ愃re richtig 
kennen zu lernen aus der dann eine Gegeneinladung 
nach Israel folgte. Somit reisten wir mit der deutschen 
Mannschaft ein Wochenende nach Israel, um dort 
ein Vorbereitungsspiel anzusehen und den regen 
Austausch mit unseren israelischen Gastgebern zu 
pflegen. 

Dort standen Besuche der Klagemauer bei 
Nacht (man war das spookie) an, ein Streetball 
Basketballturnier in der Altstadt Jerusalems, Empfang 
des Bࠀ甃rgermeisters Jerusalems, Abendessen mit der 
deutschen Botschafterin und der Besuch des Toten 
Meeres. 
Tolle Abende, wie an einem Freitag den Gang in den 
Sabbat zu feiern, koscher zu essen, sowie Land und 
Leute kennen zu lernen.

Bundestrainer Nicolai Zeltinger Avi Lehrmann Patricia Funke überreicht das Gastgeschenk an die israelische Mannschaft

Aus einer, im ersten Gedanken, reinen geschࠀ愃ftlichen 
Beziehungen entwickelten sich in den kommenden 
Jahren enge Freundschaften, zu Nicolai Zeltinger, 
Andreas Joneck, einigen Spielern und Betreuern, 
sowie zu einigen Akteuren der israelischen 
Delegation. 
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Die Veranstaltung bereitete eine Gࠀ愃nsehaut!

Wir sind froh, 
diese Menschen getroffen 

zu haben.
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